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Daß  die  Engländer  über  all  den  Fortschritten  der  Industrie, 
des  Handels,  der  Kolonialpolitik  die  heimische  Landwirtschaft 
vernachlässigt  haben,  können  wir,  die  wir  „in  gleicher  Verdammnis" 
sind,  ihnen  kaum  zum  Vorwurf  machen.  Auch  Deutschland  ver- 
wandelt sich  schnell  und,  wie  es  scheint,  unaufhaltsam,  in  einen 
Industriestaat  mit  seinen  Vorzügen  und  Schwächen. 

Wenn  wir  nun  dazu  übergehen,  die  vorstehenden  allge- 
meinen Ausführungen  durch  einige  typische  Bilder  von  wirtschaft- 
lich einheitlichen  Gebieten  der  Britischen  Inseln  gewissermaßen 
zu  illustrieren,  so  werden  auch  hier  günstige  und  ungünstige  Ein- 
drücke sich  mischen.  Die  Auswahl  hat  so  stattgefunden,  daß 
möglichst  alle  Landesteile  und  Wirtschaftszweige  vertreten  sind; 
Vollständigkeit  konnte  aber  hier  noch  weniger  erstrebt  werden  als 
im  ersten  Teile,  sonst  wäre  ein  dickleibiges  Werk  entstanden. 


wir  ein  trockenes  Klima,  fruclitbaren,  vuHcaniscIten  Boden,  eine 
energbdie,  gröStenteils  prolestanlisclie  Bevölitening,  blühende,  ge- 
werbfleiBige  Städte.  Ganz  besonders  gut  gedeiht  auf  dem  durcii 
Verwitterung  von  Basaltfels  gebildeten  dunkeln  Boden  der  Flachs, 
und  an  den  Rachsbau  schließt  sich  die  Leinenindustrie,  welche 
in  Belfast,  der  rgößten  Stadt  Irlands,  ihren  Hauptsitz  hat.  In 
der  ganzen  Provinz  Ulster  sind  17  000  ha  mit  Flachs  bebaut; 
in  der  Grafschaft  Antrim  allein  (in  welcher  Belfast  liegt)  stehen 
4000  ha  unter  der  blauen  Blüte.  Die  Flachskultur  ist  zwar  in 
Idand  uralt,  wurde  aber  nebst  der  Leinweberet  erst  recht  ent- 
wickelt, als  die  Engländer,  um  sich  lästige  Konkurrenten  \om 
Halse  zu  schaffen,  die  Wollindustrie  in  Irland  unterdriickten 
(17.' 18-  Jahrh.)  Vertriebene  Hugenotten  führten  dann  die  Da- 
mastweberei ein.  Der  Übergang  von  der  Handweberei  zum 
lAaschinen betriebe  hat  an  der  stetigen  Entwickelung  nichts  ge- 
ändert; die  Fabrikanten  sind  allerdings  meist  protestantisch,  die 
Arbeiter  zum  Teil  katholisch;  insofern  ist  eine  gewisse  Ähnlich- 
keit mit  den  agrarischen  Zuständen  vorhanden.  Die  Stadt 
Mfast  ist  jungen  Ursprungs  und  zählte  im  Jahre  1841  erst 
70000  Einw.,  jetzt  350  000!  Außer  ihr  sind  an  die  Leinen- 
imd  Spitzenfabrikation  noch  beteiligt  Antrim,  Ballymena  und 
Colwaine. 
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* imtimg*""*"  Ks  dienten  am    1.  Oktober  1904  131  118  Mann   in   c 

Heimat,  62  512  in  den  Kolonien,  73  971  in  Indien  (zusamm 

'2hl  (lOV), 

Aiiir  dl r  Dem  Alter  nach  fielen  folgende  Prozentzahlen  (von  Unt 

ruppi-      ofiijrieren  und  Mannschaften)  auf  die  verschiedenen  Jahrgang 

es  waren  unter 

\H      \H~-\^)      19-20     20-25      25-30     30—35     35-- 
2  5  8,4  48,4  22,3  8,9  4 

über  40  Jahre  1  %.. 

Xniioiwiiiiitien.  Nach  Nationalitäten  fielen  auf 

England  und  Wales 203  832 

Schottland 21  852 

Irland 30  654 

In  Indien  und  den  Kolonien  geboren       10  143 

Fremde       145 

Nicht  angegeben ^ 975 

Zusammen  2ö7  601 

Koiiu<s.,.iun.  Der  Konfession  nach  verteilten  sich  die  Mannschaften  d 

Jahres   UH)3  04,  wie  folgt.     Es  waren: 

Angeh()rige  der  Kirche  von  England  .     .  1 82  243 

Tresbvterianer '20iY^> 

W'cslevaner 13  2CXJ 

Baptisten  und  C'ongregationalisten  ...  2  541 

Andere  Protestanten S78 

Römisclie  Katholiken 44  195 

Juden ISl 

Muiiamedancr.  Hindus  usw 3  29<> 

Niolu  angegeben 9(>H 

Zusammen       2o7  <K)1 

Je*'iv'^V'"  '•  ^^^^^    liohor   Bedeutung    für   das  ganze    Ersatzwese 

U-.  r...  ^^^^^,  oiiK^  grolV  An::ahl  von  Mannschaften,   die  sich  ursj 
lioh  nur  auf  .^  Jahre  vorptlichtet  halten,  nachher  ihre  D- 
.cit    noch    langer    ausdohr.en.      Es    sind    dies    im 
i^K>SiU    vv^n   (v'^sj   Mann,  die  ihre  s^  Jahre   zu  Ende 
!\uicp..    ;  "'^_'  d    li    J.^."  ■'  Wv-:    i-SiTesami   ^^  2o5  in 

-^^^^»:  sv!:  :';::  .^  Jalw  \o:p:lvl^:o::äer:  Rekruten  haue 
^'  •■  *^  \.-.  c:::u  v\\s  Hcc  \  erlasse::.  A-t  :.  <  >ktot 
'\.::c-  \,-  CO-   :r'  .^    .K::-v   v:.e::e:\ic"    I.euien  JJJ"^'' 

*  '^  ....     V       >.v..v    .*.>..         .    ■.  •■  .......      \  ' 'H      uc 

■  ■  '  "       .  ■  '         >.v'.*    !  ■■    w'*'e   ^  •,'">■■■.'."»  O" »•-".<•  ■'pi*   \>-»- 

*  »    w  .  ...     .^v.,v W         l  '.til>i«tC.I 

»        '     ".           \..'"*  ■"*      *N      "■;'*".•■        •*;">■•"%  Ir  ■'••-.»-■     Fl" 
.....             ..!.,   ^.        .  ..iw . .       — rvM..-Cri      1*. 
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lu'kiinnti'slr  piiiliiv»ojiischo  Zeitschrift,  hei  einem  Rückbhck  auf  die 
li.iuii^M*  \'ernan^»enheit  üher  die  jetzi^eii  Privatscluilen  Folgendes 
s.inei! 

..IMix.itschiilon  j^ihl  es  üher  das  j^anze  Land.  Als  Anstalten 
mit  Klassisi  hem  tuier  technischem,  kautmännischem  oder  zu  höheren 
Si lullen  Noihereitendem  l'nteiTicht  erzielten  sie  Knaben  und  Mäd- 
vhen  in  pjoLUMvr  /.ahl  als  die  Stiftun^sschulen  und  stehen  hinter 
iliesen  weder  in  der  Ausslaltunyl.  noch  in  der  Korni.  in  der  AchtunC- 
oder  dem  Irtol^e  /unick,  Kur/,  die  Privatschulen  haben  s:c.^ 
:\\\\\  unschal/baren  Nul/en  der  Nation,  im  viroUen  und  ganzer 
eine  deiaiti^e  Stelluni«  eiruniien.  dal>  der  Staat  den  X'ersuch.  sie 
n'edei;uhalien.  j<ar  nicht  mehr  \vas*en  könnte,  selbst  wenn  es  :r 
v^-Miom  Intel  esse  lajie  "'^ 

hiese  ijuten  Privatschulen.  übe'-  die  auch  B'-eu!  \a.  :..  O.  TT  ■ 
aMnlkh  mteilt.  lasset^  sich  in  .-we:  ilrupper  iO"Ie".  -ar-^ic:   g-ö'3c-c 
\\y\  e*!ten  l  etjrplan.  dev  sich  dem   der  P::b!  c  Sc-.oo'.s  \e''^*;c:c7e~ 
l.u^i    i'i:d    d:e    Sc?u:le:    bis   .'i:   e-reri:    Absc -'.Lri    '.:"-:.    --J   \'o-- 
be:v*'i:!*4^ch;:le-i    ?;:■     die    ho*:c'C"    l.e'".r':>:.:':c''    C;:-    --ei-sc^:-:- 

P;\N  P   ScV   >    l^    >\^5  "c—:  c  "c  sc'r  coie /.: '      :"  s?:j-e^ 

\  --    ,^       \«\  .•  V.  ».  >*.  V>  -  ...        «_'-__•  «.  _ 
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Kindern  eine  gute  geistige  und  körperliche  Erziehung  zu 
geben  vermögen,  von  der  doch  alles  abhängt.  Das  gilt  be- 
sonders von  der  allerersten  Erziehung  in  der  Kinderstube, 
denn,  wie  der  Dichter  sagt, 

Great  statesmen  ruie  the  nation, 

Kings  sway  a  people  's  fate, 

But  an  unseen  hand  in  velvet 

These  giants  regulate. 

And  the  nations  fate  hangs  on  the  babe 

In  his'wee  blanket  curied, 

So  the  hand  that  rocks  the  cradle 

Is  the  hand  that  ruies  the   world.^) 

(Saladin.) 


1)  Großer  Staatsmänner  größte  Kunst, 
Leben  sie  in  des  Thrones  Gunst  — 
Lenket  ein  Volk  zu  Wohlstand  und  Macht, 
Führet  zum  Licht  es  durch  finstere  Nacht. 
Könige  bilden  der  Völker  Geschick, 
Opfern  ihr  Dasein  des  Volkes  Glück 
Doch  eine  unsichtbar  samtweiche  Hand 
Leitet  die  Mächt'gen  an  festem  Band. 
In  dem  Kinde  allein  ruht  des  Volkes  Los, 
In  dem  Kinde  gezogen  mit  Sorgfalt  groß. 
Und  die  Hand,  die  die  Wiege  im  Gan^  erhält, 
Ist  die  Hand,  die  einzig  regiert  die  Welt. 


■  I    11       saiB^^^^a^  ■ 


^»^ 
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tun  zu  können,  daß  man  ihn  als  einen  kalten,  egoistischen,  hoch- 
mütigen und  dabei  überpfiffigen  und  unskrupulösen  Geschäfts- 
menschen darstellte,  der  jedem  im  Wege  stehe,  und  der  einen 
ganz  unnützen  Ballast  für  unsere  Zeit  bilde.  Wer  lediglich  von 
solchen  Gesichtspunkten  ausgeht,  wird  die  englische  Nation  mit 
ihrem  historisch  herausgebildeten  Volkscharakter  niemals  ver- 
stehen. Dieser  ist  ein  Produkt  der  englischen  Geschichte  und 
ein  Monument  dieser  Geschichte.  Er  würde  noch  nach  langen 
Jahrhunderten,  wenn  der  Geist  der  Zeit  ihn  —  was  Gott  verhüte 
—  aufgelöst  haben  sollte,  seine  hohe  Bedeutung  für  die  Ge- 
schichte behalten.  Wir  Deutsche  werden  dieses  englischen  Volks- 
charakters als  Gegenbild  stets  bedürfen,  wenn  wir  unsere  eigene 
Geschichte  verstehen  wollen.  Möchten  wir  es  nicht  vergessen: 
ein  gutes  Stück  von  dem  Geist  unserer  eigenen  Vorfahren  hat 
sich  in  dem  englischen  Nationalcharakter  erhalten. 
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lediglich  aussaugen  und  knechten:  für  so  kurzsichtig  darf  man 
sie  nicht  halten.  Sie  haben  den  Indiern  den  Frieden  gebracht, 
sie  haben  ihnen  große  Ländergebiete  durch  Kanäle  und  Eisen- 
bahnen urbar  gemacht,  sie  schützen  sie  gegen  Hungersgefahr 
und  haben  ihnen  ermöglicht,  sich  viel  stärker  zu  vermehren  als 
es  vorher  denkbar  war  und  schließlich  haben  sie  ihnen  abend- 
ländische Ideen  gebracht  und  damit  die  Eigenschaften,  die  sie 
dermaleinst  zur  Selbstregierung  befähigen  mögen. 

Wie  der  abendländische  Geist  auf  den  orientalischen  end- 
gültig einwirken  wird,  ist  nicht  klar  zu  erkennen.  Der  erbitterte 
Kampf  zwischen  beiden ,  zwischen  Orient  und  Occident,  der 
sich  in  Indien  vor  unseren  Augen  abspielt,  ist  jedenfalls  für  die 
Zukunft  der  Menschheit  von  größter  Bedeutung  und  verdient  des- 
halb das  Interesse  aller  Kulturvölker. 
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Um  noch  mit  einem  Worte  auf  „Punch"  zurück- 
zukommen, so  sei  erwähnt,  dafs  die  Redaktion  im  Jahre  1906 
von  Sir  F.  C.  Burnand,  der  das  Blatt  25  Jahre  hindurch 
geleitet  hatte,  überging  auf  Mr.  Owen  Seaman  (*i86i). 
Auf  die  anziehende  Aufgabe,  die  einzelnen  Mitarbeiter  zu 
charakterisieren,  mufs  leider  in  diesem  Zusammenhange 
verzichtet  werden.  Einige  Notizen  über  sie  sind  zu  finden 
im  „Strand  Magazine"  vom  Oktober  1906. 
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etwa  die  weitere  Folge  haben,  dafs  sich  die  Zahl  der 
kleinen  Provinzblättchen  um  etwas  verringerte,  so  wäre 
das  kaum  ein  Schade.  Vielleicht  gewöhnten  sich  dann 
viele  Leser  daran,  die  Aufmerksamkeit,  die  sie  bisher  den 
„Vermischten  Neuigkeiten"  geschenkt  hatten,  den  politischen 
Fragen  zuzuwenden,  wie  sie  in  den  Leitartikeln  und  in  der 
Berichterstattung  der  grofsen  Blätter  behandelt  werden. 
Nichts  tut  dem  einzelnen  Deutschen  dringender  not,  als 
die  Einsicht,  dafs  ihm  hinsichtlich  der  äufseren.  ebensowohl 
wie  der  inneren  Politik  das  Wort  gilt:  "Tua  res  agitur!" 
Nicht  in  dem  Sinne,  dafs  er  ohne  Unterschied  auf  jedes 
von  den  Führern  der  öffentlichen  Meinung  gegebene 
Zeichen  in  patriotischer  Entrüstung  aufflammen  sollte,  — 
dazu  ist  kein  Nachdenken  und  kein  Verständnis  nötig,  und 
es  geschieht  ohnehin  häufig  genug,  —  sondern  vielmehr 
in  dem  Sinne,  dafs  er  sich  ein  selbständiges  Urteil  bilden 
sollte  über  den  Charakter,  die  Aufgaben  und  die  Rechte 
der  fremden  Völker  ebenso  wie  des  eigenen. 
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englischen  Industrie,  nicht  die  Sicherung  der  Märkte,  nicht  ein- 
mal das  Wohl  der  Kolonien  an  sich,  sondern  allein  das  Gedeihen 
und  die  Wohlfahrt  des  gesamten  Reiches,  mit  einem  Wort: 
Größerbritanniens,  die  den  Leitstern  der  Politik  Mr.  Chamber- 
lains  bilden. 
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